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Der Stadtteil Friedrichstadt ist ge-
prägt von einem modernen Kli-
nikum mit historischer Vergan-

genheit. In direkter Nachbarschaft 
des zu gestaltenden Geländes wurde 
eine Rettungswache neu errichtet. 
An deren östlicher Seite sollte auf 
1 100 m2 ein Kinder- und Jugend-
spielplatz für die Altersgruppe der 
8- bis 16-Jährigen entstehen. Der 
Dresdner Landschaftsarchitekt Flo-
rian Ehrler entwarf eine zweigeteilte 
Spiellandschaft, die sich an der Er-
wachsenenwelt des Nachbargrund-
stücks orientiert. Der vordere Bereich 
bietet sich mit seiner multifunktio-
nalen Asphaltfläche den größeren 
Jugendlichen für Ball- und Straßen-
spiele sowie als Malgrund an. Die 
Sitzmauern mit einem Kantenschutz 
aus Stahlblech eignen sich als Skate-
elemente. Eine Schutzhütte in Pergo-
laoptik, sichtgeschützt und dennoch 
offen gestaltet, wird dem gewünsch-
ten Rückzugsraum gerecht. 

Der sanfte Übergang zwischen 
formalem Eingangsbereich und be-
wegtem Hinterland gelingt über eine 
Pflanzfläche, die im Schatten einer 

alten Esche als einzigem Bestands-
baum angelegt wurde. Das Kletterla-
byrinth aus Leitern, der Feuerwach-
turm, ein Autowrack und eine Tun-
nelrutsche locken eher die jüngeren 
Kinder in den hinteren Bereich des 
Platzes. „Bei der optischen und funk-
tionalen Gestaltung unserer Spiel-
geräte hatten wir stets den Themen-
bezug im Blick“, erläutert Spielgerä-
te-Designer Veit Grasreiner. „So ent-
wickelten und realisierten wir im 
Zentrum des Spielplatzes einen 4 m 

hohen Rettungsturm mit einer 
Grundfläche von 2,50 × 2,50 m, des-
sen einfache quaderförmige Grund-
form durch die schräge Anordnung 
der inneren vier Spielebenen unter-
brochen wird.“ Außen wurden dem 
Turmkörper mehrere den Neigungen 
der Spielebenen entsprechende schrä-
ge rote Rahmen mit verschiedenen 
Schriftzügen vorgesetzt. Mit Netz-
aufgang, Röhrenrutsche, Kletterstan-
gen, verschiedenen Seilbrücken und 
-einstiegen baute Grasreiners Team 

somit abwechslungsreiche Spielgerä-
te, welche dem Bewegungsdrang der 
Kinder Anreize und Herausforde-
rungen bieten.

Auch die Pflanzenwahl mit ihrer 
Farbigkeit erfolgte im Hinblick auf 
das Thema Rettungsleitstelle. Dabei 
orientierte man sich an den Geräte-
farben Rot und Blau. „Vor allem die 
Gehölze sind mit ihrem Blätterkleid 
unter diesem Aspekt ausgewählt“, er-
klärt Landschaftsgärtner Dietrich.

Insgesamt 30 Spielplätze setzte 

Mitbestimmung beim Spielplatzbau 

„Notruf. Zentrale 112“ – 
 Rettungsleitstelle als Themenbezug
Gestern berichteten wir von der guten Zusammenarbeit von Bauherr, Landschaftsarchitekt und 
Landschaftsgärtner beim Bau eines neuen Spielplatzes in Dresden und davon, wie Kinder und Ju-
gendliche einbezogen wurden. Heute erfahren Sie etwas über das Konzept dieses Spielplatzes. 
Die benachbarte Rettungsleitstelle gab das Bezugsthema vor.

Gelungene Planung und Ausführung: Florian Ehrler (l.) und Andreas 
Dietrich freuen sich auf die Eröffnung des neuen Spielplatzes.

Der 4 m hohe Rettungsturm; Die quaderförmige Grundform wird durch 
die schräge Anordnung der inneren vier Spielebenen unterbrochen.

Der vordere Bereich bietet sich mit der Asphaltfläche größeren Jugend-
lichen für Ball- und Straßenspiele sowie als Malgrund an.
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